










I EXEMPW DER PlANu.GSS~L1.t.1 

!JuartJ.erplan Ü8.:,l,p'ts-~ra8se~) 

feilatUck Jakob Egl~~~-StraBBe - Warteckplat~ 

196'7 1) fä1' das 

)',1 D:l.e Q,u.artierplan~Vorschriften finden Anwendung lm"EU'r";["Üb 

d.es Quari;ierplan-,Perimeters" 

1~2 Dte Vorschriften sind'iq::rtünclich für: 

I,andabtretung f'Ur öftentliche Verkehrsflächen 
. , 

.- Lage ~ Grösse u.nd Gestalt'ung der Bauten 

.. , Al .. t Ul.ld Mass der. NU:~:~!.Ulg der Bauten 

Gestal ttmß d.er Fre J.flächen Q 

Daneben enthält das R.eglement Ausnabmebestimmungen sowie -." "'" 

Vorschriftexl über die Healisierung der Q,üartierplauC"Ue'b,er­

ba\.l'llng 0 

Für die Landabtretu...l1gen an die öffentlichen Verkehrsfläch!?1:! 

ist deI' IJan,dabtr'etungsplan l: 500 verbindlich ~ 

}i~läche:o :fü:l' öffentlich8 PßrkieJ':'ungsplätze c1nd gen::äss Qua~·· 

tierplan-Vertrag an die GeuH:d.nue abzutret.Eill" 



Die l>auliehe l{ut;ZtlJJg :rd fi1:r die das Pflichtmass iiberstei-

grande J.al1dabtx'etung gewäh:rt. 

)01 FiJx ,;: lJage \1' llrösse und GeEJChosszahl der oberirdischen 

:Die kubische Gh:rsta.ltu.ng der I·auten hat; sich nach dem 

Medell. 1: 500 zu richte.uo 

3,,2 Zu.r Gewährleiatlmg eines harmonischen städtebaulichen Gesamt­

bildes rmt sich die Gestaltung der Bauten inbezug auf die Ma­

terlalwahl und. A..rchitektur der bestehenden Ueberbauung süd­

lich der Jakob Eglin-Strasse anzupasseno 

Für die Grttndkonzeption der Fassadengest~al'~ung und die An.­

ordm;w.g der Balkorle ist der Fassadenpla:n Nr o1-oo't-02 601i1e der 

Normalgsachoss-Grundriss Nr ,.loog-o~ verbindlichv 

') ~:3 lliaterial und Farbe von Fassaden, Fenstern, Balkonen und 

Sonnenstoren sind 80 aufeinander abzustimmen, dass ei.l1 

ä.sthetisch ansprechender Gesamteindruck entst9ht 'J 

. 
3~4 Liftaufbauten sind nicht zulässig $ 

:5" 5 IJage und drösse der uxrterlrdischen Bauten sind generell 

fes'tgehaltel"lo Die min., Zahl der Auto-Abstellplätze 1st mit ge­
ringen Abweichu,n.gen v!:3.x;billdllcho 

• 



.~ 

306 Für das Areal del' f.:;).nal:,'l,;.1.er:p1a:uUllg ist i.1.ur eine Gemelnscha.fts~­

llntenr.l.8 für Radio tUld :D~errlSehell zu.lässig Q Eln AnschJ.u.ss an. 

eine benachbarte Gemeinscha:rL'ts···Antenne ist mögllcho Vorbehal­

ten bleiber:. eventuelle Yr:)x"::whrtften llher den Ar!8chlllss an 

eine kommunale Gemeinsehaf'tß-Antelm.e" 

Je 7 Die Ge~:rtaltU!.I.gsvorschrif"l:;ell gelten auch :für spbi.:tere Umhat.lten 

und Renova tionen (. 

:3 < a. Dem Gemeinderat !::lteh'~; bezUglieh :rt'Jaterlalwahl l.md Gestal­

-tung der Bauten ein verbind.liche::':j Mi tsprach.erecht zu,., 

~o Nut~ungs~rt der Bau~ 

401 Die Baukörper sind Wohn-· und Geacbäftshäuser ll in welchen. der 

Einbau von Läden~ Atel:Lers!' Büros und Wohnungen gestattet~ 

iete 

2~. J!e.§tal t1.Mlß. der ..fLeif+.~gJa~ua 

501 Für die Gestalt~uß und Bepflanzung der Freiflächen und die 

Anlage der privaten Zugangswege ist der QU8rtierplan m.ass~ .. 

geben<L Einfriedigungeu sind nicht zu.lässlgo 

5,,2 Das Vorplatzarea.l gegelll dle Hauptstrasse/Prattelerstrasse 

ist gleich zu geetal"r.erc~ "l1e das Trottoir lA.nd fU.l' die öffent­

liche Fussgängerbenützung fre:t zu haltenQ 

5" 3 Dem Gemeinderat steht [Je1 der Gestal tWlg der Frelflächen e5.n 

verbindliches Vd tspracherech"t zUo 



• ... 
Die Bewilligungsbehörde kann auf Antrag des Gemeinderates in Ab­

wägung der öffentlichen i.lI.l1d privaten Interessen Ausnahmen von den 

Quartierplan-Vorschriften 'bewililgen, sofern besondere Verhäl'tnisse 

es rechtfertigen und die nachstehenden Voraussetzungen erfüllt sL~d: 

- Die dem Quartierplan zugrluHle liegende Gesamtkonzeption darf 

in städtebaulicher t arcbi tell::'tQxJ.:lscher UlO.d gestal terj.scher Hin­

sicht nicht gestört werdenQ 

- Die dem Ueberbau:angsprojekt zugrullde llegende Nu"c;zung darf 

nicht überschritten i>IerdeJ:l" 

7" Reallsi~J:\lß,g der Quartierplan-Ue berbauung 

7.1 Für die Realisierung des Ueberbauungsprojektes haben die 

Grundeigentiimer auf Basis einer privatrechtlichen Verein­

barung (Quartierplan-Vertrag) eine Grenzbereinigung durch­

zuführen. 

7.2 Bei einer etappenweisen Realisierung der Quartierplan-Ueber­

bauung sind Nebenanlagen wie unterirdische Autoabstellplätze~ 

private Wege und Plätze, Freiflächen usw. innerhalb der je­

weiligen Bauparzelle mitzuerstellen9 

703 Ist die teilweise Erstellung einer Nebenanlage aus techni-' 

sehen Gründen nicht möglj.ch oder aus finanziellen Gründen 

noch nicht ,zumutbar ~ so kann der Gemeinderat provisorj~sche 

Anlagen bewilligeno 

7v4 Die später~ Parzellierung der neu zugeteilten Grundstücke 

ist gestattet, wenn die Verwirklichung und der Bestand der 

Quartierplanung dadurch nicht in Frage gestellt wird~ Solche 

Mutationen bedürfen der Bewilligung des Gemeinderates~ 

8. Vorauasetz!i!AeL.:t'ür die Genehmiggng 

Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regierungs­

rat setzt voraus, dass der Quartierplanvertrag zwischen der Gemein­

de und den beteiligten Grundeigentümern allseitig wlterzeichnet und 

öffentlich verurkundet isto 



, 

901 Der Gemeinderat tlbervTacht die An.wendung der Quartierplan­

"Vorschriften" Da.s Ba.l~j"tn>JJ111gvng8"\Terfah:(,(:;;i.l gemäss § 22 

und § 25 ff 0 der Vollz,iehungsverordnung zum Bau.{!;esetz 

bleibt vorbehalten. 

902 Alle im Wid(~rSf,ruch 2;~ .. : der:. Qu,art:terplan·"VoI'schr:t:ften ste~· 

herlden friU1.eren ZOllSn",,"o!'schrlfterL gelte~ a1a aufgelwbenL 

d1.:t.l'ch den Regi erungsra;; ln t.skrafto 

Genehmigt durch die 

Der PI'äsideut! 

Gemeindever~ammlung vom 

Der Verwalter: 

Fr·6~ 
Vom Regierungsrat des Ka.ntons nasel~Landschaft genehmigt 

Der Präsident: Der Landschr.elber: 

Ta 1. .. 1.~t :La •• 1aer S1t._ Ta 22. Dellemb.r ~970 

,eaeD1g\. 

I.1esta1, , •• 22. Dez •••• r ~97() 
Der ~48oare1b.rl 



Kant Planung.stelle eaaeUand 

Inventer No. ~ ~ I G.l I 2 I 6 

Vom Regi((}runqsrat des Kantons Basc:liandschaft genehmigt 
i. 12 II'FI .. i. Der Landschrel~r: 

... 

t· 



GEMEINDE 
MUTTENZ 

Exenlplat 
Amt tür Raump'anu~g 

Quartierplanung Hauptstrasse 
Teilstück: Jakob Eglin - Strasse - Warteckplatz 

Ergänzung des Quartierplan - Reglementes Artikel 3.1 Abs. 3 neu: 

"Auf Dachterrassen sind pro Wohneinheit max. 15 m2 verglaste, unbeheizte Zwischenklimaräume 
zulässig. Alle noch zu erstellenden Bauten auf Dachterrassen haben sich bezüglich Gestaltung 
nach der zuerst erstellten und auf der Liegenschaft Schulstrasse 41 bereits bestehenden zu rich­
ten. Die baulichen Massnahmen dürfen das Gesamtbild der Überbauung nicht beeinträchtigen. Sie 
sind in ihren wesentlichen architektonischen Merkmalen und in der Grundstruktur aufeinander ab­
zustimmen." 

Beschlüsse und Genehmigung 

Gemeinderat: 08. März 2000 

Gemeindeversammlung: 20. Juni 2000 

Auflageverfahren : 03. Juli 2000 - 02. August 2000 

Der Gemeindepräsident : 

Der Gemeindeverwalter : j( ... ~ .. 
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